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Dugin sieht Ursache der Misserfolge in der "herrschenden
Klasse" und die Welt vor der Apokalypse

12 Nov. 2022 19:06 Uhr

Der russische Philosoph Alexander Dugin hatte sich am Donnerstag kritisch über den Verlust von
Cherson geäußert. Westliche Medien sahen darin eine an Wladimir Putin gerichtete Rücktrittsforderung.
Am Sonnabend widersprach der Philosoph dieser Darstellung und stellte klar, worin er die Ursache der
Misserfolge sieht.

Quelle: Sputnik © Screenshot aus Video
Der Rückzug aus Cherson sorgt in Russland für Debatten und Unmut. Im Bild: Die
gesprengte Antonow-Brücke bei Cherson (11. November 2022)

Der Philosoph und Publizist Alexander Dugin hat in einer Serie von Publikationen in den sozialen
Netzwerken die Entscheidung zur Räumung von Cherson und den Rückzug der russischen Armee auf
das linke Dnjepr-Ufer als Niederlage bezeichnet, die ohne entschiedene und schnelle Kurskorrektur ohne
weitere Zwischenschritte zu einem "nuklearen Armageddon" führen werde.

Am Donnerstag schrieb er auf seinem Telegram-Kanal und in anderen sozialen Netzwerken:

"Cherson ist aufgegeben worden. Eine russische Stadt, die Hauptstadt einer der Regionen
Russlands – wie Belgorod, Kursk, Donezk oder Simferopol – wurde aufgegeben. Wenn es
Sie nicht interessiert, sind Sie kein Russe. Die Russen beißen nun vor Schmerz die Zähne
zusammen, weinen und leiden, als hätte man ihnen das Herz herausgerissen und ihre
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Kinder, Brüder, Mütter und Frauen vor ihren Augen ermordet. Wenn Sie jetzt keine
Schmerzen haben, sind Sie ein Nichts."

Die Verantwortung dafür sieht Dugin bei der Staatsmacht. Russland sei eine Autokratie, in der das Volk
den Präsidenten mit "absoluter und umfassender Macht" ausgestattet habe. Diese "absoluten"
Befugnisse brächten auch "absolute" Verantwortung mit sich. Autokratie bedeute, ergänzte er, "die Fülle
der Macht im Erfolg, aber auch die Fülle der Verantwortung im Misserfolg".

Da viele, insbesondere im Westen, dies als einen direkten Angriff Dugins auf der russischen Präsidenten
Wladimir Putin betrachtet hatten und insbesondere die britische Presse darüber mit Schadenfreude
berichtet hatte, konkretisierte der Philosoph am nächsten Tag in einem weiteren Text, was er meint und
was er vom "obersten Machthaber" in der gegebenen Situation erwartet. So hatte beispielsweise der
britische Mirror mit Bezug auf Dugin am Freitag berichtet, "eine der russischen Schlüsselfiguren", gar
"Putins Hirn" persönlich, habe "nach der demütigenden Niederlage Moskaus in Cherson" den Sturz von
Präsident Putin gefordert. Er habe gar "angedeutet, dass er (Putin) getötet werden sollte".

Der Präsident, schrieb Dugin am Sonnabend, trete für den Sieg ein. Er habe die militärische
Spezialoperation begonnen, also habe er den Weg zum Sieg beschritten. Auch das Volk trete für den
Sieg ein, es unterstütze den Präsidenten und die Spezialoperation.

Das Problem liege in der "herrschenden Klasse", die zwischen dem Volk und dem Präsidenten agiere
und die direkte Verbindung der zwei Pole verhindere: 

"Zwischen dem Präsidenten und dem Volk, den beiden Polen des Sieges, steht die
herrschende Klasse. Diese befindet sich jetzt im Wandel. Es gibt diejenigen, die für den Sieg
und damit für den Präsidenten und für das Volk, für die russische Idee sind. Und es gibt
diejenigen, die 'nicht wirklich' dafür sind. Diejenigen, die 'total gegen den Sieg' sind, fliehen
und wechseln auf die Seite des Feindes. Das Problem ist der Teil der Elite, der 'nicht ganz
dabei' ist. Dieser ist ein Hindernis für die Etablierung der (russischen) Ideologie und
verhindert so, dass unsere Geschichte die letzte Ressource des Sieges freisetzt – die
russische Idee. Nach ihr bleibt nur noch die Apokalypse."

Die Reaktion der "Eliten" auf den Verlust von Cherson beschreibt Dugin als "völlig inadäquat":

"Der Verlust von Cherson ist ein Schmerz für das Volk und ein Schmerz für den Präsidenten.
Für den Teil der Elite, der sich nicht mit dem Sieg identifiziert, ist er alles Mögliche, nur nicht
schmerzhaft. Daher die inadäquate Reaktion – Hysterie, Schweigen, der Versuch, die Leere
mit langweiligen Unterhaltungen zu füllen. Wie können wir vulgäre Pop-Wettbewerbe
veranstalten, wenn der Feind in eine russische Stadt einmarschiert ist, aus der wir uns
zurückziehen mussten? Wenn in Friedenszeiten ein paar Menschen bei einem Unfall ums
Leben kommen, rufen wir Trauer aus und sagen Veranstaltungen ab. Und hier wird eine
ganze russische Stadt von einem rücksichtslosen Feind überfallen, der bereits mit dem
Völkermord an der restlichen Bevölkerung beginnt. Nur Lieder aus Kriegszeiten sind einer
solchen Situation angemessen."

Der Sieg rutsche auf einer solchen Machtelite aus, stolpere über sie. In dem Bestreben, nur sich selbst
zu erhalten, schiebt diese Elite die unvermeidlichen und notwendigen Schritte zur sofortigen
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Umgestaltung der Gesellschaft auf, schreibt Dugin weiter. 

Die Kapitulationsbedingungen, die ein siegreicher Westen, der von Dugin als "Zivilisation des Satans"
bezeichnet wird, Russland stellen würde und bereits stellt, seien für Moskau nicht annehmbar. Es bliebe
im Fall einer Niederlage somit nur der Einsatz von Atomwaffen, das nukleare "Armageddon".

Den einzigen noch verbliebenen Ausweg sieht der Philosoph im "sofortiger Übergang von einer
souveränen Diktatur zu einer Diktatur der Kommissare", worunter er die "Einführung der Ideologie"
versteht. Putin hätte das mit seiner Waldai-Rede fast getan, "aber nur fast". PR und Polittechnologien
helfen nicht mehr, heute spreche die Geschichte. Die letzte Ressource sei die Ideologie, und zwar "eine
echte, kein Surrogat".

Was Dugin selbst darunter versteht, formuliert er so:

"Die russische Idee. Nur sie. Es ist dumm, die totale Vernichtung der Menschheit
hinzunehmen, nur weil man Angst vor der russischen Idee, vor unserer Ideologie hat. Es gibt
keinen anderen Weg. (...) Der Krieg muss in seiner Gesamtheit ein Krieg des Volkes werden.
Aber genauso muss der Staat ein Staat des Volkes, des russischen Volkes werden. Und
nicht so bleiben, wie er jetzt ist."

Am späten Sonnabendnachmittag widersprach Dugin nochmals ausdrücklich der Darstellung, er oder
andere Patrioten hätten sich von Putin abgewandt und forderten seinen Rücktritt: 

"Der Westen und das (ukrainische) Zentrum für informationelle und psychologische
Spezialoperationen (ZIPSO) haben damit begonnen, Fake News zu verbreiten, dass ich und
die russischen Patrioten sich nach der Kapitulation von Cherson gegen Putin gewandt und
angeblich seinen Abgang gefordert hätten. Das kommt nirgendwoher, und sie berufen sich
auf eine angeblich gelöschte Nachricht von mir. Es ist klar, dass das niemand glauben wird.
Aber nur für den Fall: Niemand hat sich von Putin abgewandt, ich und alle russischen
Patrioten unterstützen ihn bedingungslos.

Der Schmerz über den Verlust von Cherson ist die eine Sache. Die Haltung gegenüber dem
Oberbefehlshaber ist eine andere. Wir sind Putin gegenüber loyal und stehen bis zum Ende
für die militärische Spezialoperation und für Russland ein.

Der Westen, der Russland zu sehr unter Druck setzt, versteht jedoch nicht, dass Russland
und Putin unter keinen Umständen kapitulieren werden. Der nächste Schritt kann nur der
Einsatz thermonuklearer Waffen sein. Der Präsident hat sich klar ausgedrückt: Wir werden
nicht kapitulieren. Russland in die Enge zu treiben, ist selbstmörderisch für den Westen und
die Menschheit."


